
gewählt, 22 Wahlzettel gingen
leer ein. Diese stammten gröss-
tenteils aus bürgerlichen Krei-
sen. Dort war Zybach umstritten,
weil sie für die SP als Regierungs-
ratskandidatin ins Rennen gehen
will. Dies sei nicht vereinbar mit
dem Ratspräsidium, hiess es.

Zum ersten Vizepräsidenten
des Kantonsparlaments wurde
mit 139 Stimmen Jürg Iseli (SVP,
Zwieselberg) gewählt. Für das

zweite Vizepräsidium standen
erstmals seit fast zwanzig Jahren
zwei Kandidaten zur Auswahl:
Bruno Vanoni (Grüne, Zollikofen)
und Hannes Zaugg (GLP, Ueten-
dorf ). Am Ende setzte sich Zaugg
durch und erreichte mit 77 Stim-
men knapp das absolute Mehr von
76 Stimmen. Vanoni erhielt 73
Stimmen. Zaugg wurde insbeson-
dere von der SVP unterstützt.
Diese war der Meinung, dass er

aufgrund seiner grösseren Erfah-
rung im Rat besser für das Amt ge-
eignet sei. Die FDP- und BDP-Po-
litiker waren gespalten und vo-
tierten für beide Kandidaten.

Schliesslich hat der Grosse Rat
gestern auch Erziehungsdirektor
Bernhard Pulver (Grüne) zum
Präsidenten des Regierungsrates
und Justizdirektor Christoph
Neuhaus (SVP) zum Vizepräsi-
denten gewählt. mab

Demo geben Roth recht: Die Pari-
ser Polizei hat tatsächlich ver-
breitet Tränengas eingesetzt. Die
SP Langenthal vertrat aber den
Standpunkt, dass eine Vermum-
mung an einer Demo so oder so
«inakzeptabel» sei.

Die Berner Kantonsführung
stärkte den Langenthalern da-
mals den Rücken. Aber viele Sek-
tionen waren über die Haltung
der Langenthaler empört. Ob-
wohl vor allem intern Kritik ge-
übt wurde, konnte die SP Kanton
Bern nicht verhindern, dass sich
einzelne Exponenten auch öf-
fentlich zu Wort meldeten.

Weil der Fall intern derart für
Unstimmigkeiten sorgte, wird er
nun neu aufgerollt. Laut David
Stampfli, Grossrat und geschäfts-
führender Parteisekretär der SP
Kanton Bern, geht es aber nicht
darum, Schuldzuweisungen zu
machen. «Es ist auch keine
Untersuchung, sondern eine Auf-
arbeitung», sagt er. Es gehe nicht

darum, was die Ortspartei falsch
gemacht habe, sondern «was wir
alle hätten besser machen kön-
nen», so Stampfli.

Das sehen Kreise der Juso an-
ders. Sie erhoffen sich, dass die
kantonale SP ihren damals ver-
tretenen Standpunkt revidiert
und das Vorgehen der SP Langen-
thal nachträglich rügt. Offiziell
Stellung nehmen will die Partei-
leitung aber nicht. Juso-Präsi-
dentin Tamara Funiciello, welche
letzten Sommer als Sprachrohr
von Roth fungierte, verweist auf
die Juso Kanton Bern. Dort ent-
scheidet sich das Co-Präsidium
nach kurzer Bedenkzeit, dass
man sich zur «laufenden Unter-
suchung» nicht äussern will.

Dass der Fall Roth die SP noch
immer spaltet, ist auch ein Symp-
tom eines grösseren Konflikts.
Seit Wochen gibt der Einfluss der
Juso auf die Mutterpartei natio-
nal zu reden. Auch im Fall Roth
stehen sich die stark ideologi-

schen Teile der Partei – angeführt
von den Juso – den gemässigten
Genossen gegenüber. Die SP Lan-
genthal gilt seit je eher als sozial-
liberale Sektion. Die Juso, aber
auch gewerkschaftsnahe Sektio-
nen, sehen die Langenthaler des-
wegen nicht auf Parteikurs.

Die Resultate bleiben intern
Bei der SP Langenthal macht man
sich wegen der Aufarbeitung des
Falls aber derzeit keine Sorgen.
«So wie ich das verstanden habe,
geht es vor allem darum, was für
Lehren man aus dem Fall ziehen
kann», sagt Roland Loser, Co-
Präsident der SP Langenthal.
Einblick in die Arbeitsgruppe hat
er allerdings nicht. «Ich gehe da-
von aus, dass sie irgendwann auf
uns zukommen.» Keinen Ein-
blick in die Aufarbeitung erhalten
wird die Öffentlichkeit. Laut der
kantonalen SP werden die Resul-
tate nur parteiintern kommuni-
ziert. Quentin Schlapbach
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Häusliche 
Gewalt: 
945 Einsätze

Tätlichkeiten, Drohungen, Be-
schimpfungen, einfache Körper-
verletzungen und Nötigungen:
Das sind die häufigsten Straftat-
bestände im häuslichen Bereich.
In der Mehrheit der Fälle sind es
die Opfer selbst oder Familien-
angehörige, die sich bei der Poli-
zei melden. In einigen Fällen be-
stand die Gewalt bereits seit sehr
langer Zeit oder geschah sehr
häufig. Ein Opfer gab beispiels-
weise zu Protokoll, dass es wäh-
rend rund vierzehn Jahren alle
drei bis vier Monate grün und
blau geschlagen worden war. Ein
Ehepaar sprach von drei bis vier
Eskalationen gegenseitiger Ge-
walt pro Woche über eine Zeit-
spanne von rund acht Monaten.
In 88 Prozent der Fälle einseiti-
ger Gewalt war das Opfer weib-
lich. Bei den Interventionen we-
gen häuslicher Gewalt treffen die
Polizistinnen und Polizisten häu-
fig auch Kinder an. So lebten
knapp 700 Kinder in den Fami-
lien, bei denen die Polizei im letz-
ten Jahr intervenieren musste.

Teils gefährliche Einsätze
945-mal ist die Kantonspolizei
letztes Jahr wegen häuslicher Ge-
walt eingeschaltet worden, wie es
in einer Mitteilung heisst. Damit
war die Zahl dieser Einsätze fast
gleich hoch wie im Vorjahr (954).
Das zeigt die Jahresstatistik 2016
der Berner Interventionsstelle
gegen Häusliche Gewalt der Poli-
zei- und Militärdirektion.

Bei ihren Interventionen we-
gen häuslicher Gewalt verfolgt
die Polizei drei Ziele: Gefahren
und Schaden abwehren, straf-
rechtliche Verfolgung ermitteln
und weiterführende Betreuung
der Betroffenen aufgleisen.

Häufig sind die Auseinander-
setzungen noch in vollem Gang,
wenn die Polizei eintrifft. Ihre
Einsätze sind nicht nur heraus-
fordernd, sondern teilweise auch
gefährlich: Bei jeder zehnten
Intervention setzen die Täterin-
nen oder Täter Waffen oder ge-
fährliche Gegenstände ein. Wenn
Täter ihre Opfer verletzen, ge-
schieht dies oft mit Alltagsgegen-
ständen wie Gurten, Geschirr,
mobilen Einrichtungsgegenstän-
den, Küchenmessern und Werk-
zeugen. pd

KONFLIKTE Wegen häusli-
cher Gewalt ist die Kantons-
polizei Bern letztes Jahr 945-
mal eingeschaltet worden. 
Viele Opfer warten sehr lange, 
bis sie sich an die Polizei 
wenden.

Wahl mit Nebengeräuschen

Der Grosse Rat hat gestern SP-
Politikerin Ursula Zybach zur
höchsten Bernerin gewählt. Die
Spiezer Gemeinderätin löst Car-
los Reinhard (FDP, Thun) als Prä-
sidentin des Grossen Rates ab.
Zybach wurde mit 106 Stimmen

GROSSER RAT Ursula Zybach 
(SP) wurde zur höchsten 
Bernerin gewählt. Das zweite 
Vizepräsidium geht an die GLP.

Die GLP will angreifen

Die Geschäftsleitung der Grünli-
beralen Kanton Bern schlägt Mi-
chael Köpfli als Kandidaten für
die Regierungsratswahlen 2018
vor. Die offizielle Nomination
findet an der Mitgliederver-
sammlung vom 19. Juni statt. Der
34-Jährige ist Ökonom und aktu-
ell Generalsekretär der Grünlibe-
ralen Schweiz. Er ist seit 2014
Mitglied des Grossen Rates, zu-
vor war er rund sechs Jahre Ber-

ner Stadtrat und Fraktionspräsi-
dent der Grünliberalen. 

Mitte­Allianz als Ziel
«Die Polarisierung fördert im
Kanton Bern seit Jahren den
Stillstand. Ein Sitz für die poli-
tische Mitte würde eine neue
Dynamik in den Berner Regie-
rungsrat bringen», gibt sich GLP-
Präsidentin Sandra Gurtner-
Oesch überzeugt. Das gemeinsa-
me Regierungsticket mit der EVP
möchten die Grünliberalen des-
halb fortführen. Gesprächen zu
einer Erweiterung der Mittealli-
anz stehen sie offen gegenüber.
Dasselbe sagt auf Anfrage EVP-
Präsidentin Christine Schnegg:

«Wir sind für diese Partnerschaft
erneut offen.» Die Partei habe je-
doch noch nicht abschliessend
entschieden. Klar sei jedoch, so
Schnegg, dass auch die EVP einen
Kandidaten oder eine Kandidatin
für den Regierungsrat nominie-
ren werde.

Wessen Sitz die Mitteparteien
angreifen, lassen sie offen. «Am
ehesten einen der beiden frei
werdenden Sitze», sagt Köpfli. Al-
so entweder das Regierungsman-
dat von Barbara Egger (SP) oder
Hans-Jürg Käser (FDP). «Ich
muss auf mich schauen, einen gu-
ten Wahlkampf machen und am
Schluss sehen, wozu es gereicht
hat.» phm

WAHLEN 2018 Grossrat 
Michael Köpfli will für die GLP 
im Regierungsrat Einsitz 
nehmen. Gelingen soll das 
Vorhaben dank gemeinsamem 
Wahlkampf mit der EVP.

Die Neugewählten (v. l.): Christoph Neuhaus (SVP, Vizepräsident Regierungsrat), Jürg Iseli (SVP, erster Vizepräsident Grosser Rat), Ursula Zybach (SP, Präsi-
dentin Grosser Rat), Hannes Zaugg (GLP, zweiter Vizepräsident Grosser Rat) und Bernhard Pulver (Grüne, Präsident Regierungsrat). Andreas Blatter

Michael Köpfli Andreas Blatter

Fast ein Jahr ist es her, seit Alain
Roth vermummt an einer De-
monstration in Paris teilnahm
und dabei von einer Tränengas-
granate schwer verletzt wurde.
Der Fall des damaligen Präsiden-
ten der Juso Oberaargau sorgte
landesweit für Schlagzeilen. Die
höchsten Wellen warf die Ge-
schichte aber in Langenthal. Hier
hätte Roth im Herbst 2016 für die
SP sowohl für den Gemeinderat
als auch für den Stadtrat kandi-
dieren sollen. Bekanntlich wurde
daraus nichts. Die SP Langenthal
strich Roth infolge der Ereignisse
von Paris von all ihren Listen.
Heute haben sich die beiden Par-
teien nichts mehr zu sagen.

Aktuell sorgt der Konflikt wie-
der für Wirbel – und zwar auf
Kantonsebene. Die SP Kanton
Bern hat vor kurzem eine drei-

köpfige Arbeitsgruppe einge-
setzt, welche den Fall neu aufrol-
len und allfällige Fehltritte he-
rausstreichen soll. Sie tut dies vor
allem auf Druck der Juso. Vertre-
ter der Jungpartei sind der Mei-
nung, dass die SP Langenthal
Fehler begangen hat. Aber die Ju-
so sind nicht die Einzigen, die
Kritik üben.

«Laufende Untersuchung»
Bereits im letzten Sommer gab
es unter den Sozialdemokraten
grosse Meinungsverschiedenhei-
ten, ob die SP Langenthal korrekt
gehandelt hatte, indem sie Roth
von der Liste kippte. Roth selbst
sagte in den Medien, dass er in Pa-
ris keine Gewaltabsichten hatte
und sich mit der Vermummung
nur vor dem Tränengas schützen
wollte. Bilder und Videos von der

LANGENTHAL Die Ereignisse um Alain Roth haben ein partei-
internes Nachspiel. Eine Arbeitsgruppe der kantonalen SP will 
die Sache neu aufrollen. Im Fokus steht die SP Langenthal.

Der Fall Roth spaltet die SP
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